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Zum Beispiel können in plötzlichen Krisensituationen 
diese persönlichen Gründe verstärkt zur Geltung kom-
men oder  überhaupt erstmals in Erscheinung treten. 
Die äußerlich kaum erkennbaren Motive, die              
“für Sekten anfällig“ machen können, sind vor allem die 
Suche nach Einbindung und Zugehörigkeit, die Suche 
nach Halt und Klarheit, der Wunsch nach persönlicher 
Aufwertung, Selbsterweiterung und Einzigartigkeit.                           
Eine Hauptgefahr bei problematischen „Sekten“, 
„Psychogruppen“ und ähnlichen Anbietern besteht               
darin, dass die besonderen Bedürfnisse und Ängste von 
Menschen zu Anwerbe- und Ausbeutungszwecken 
missbraucht werden. Es gibt sehr vielschichtige               
Vorgehensweisen, wie der Einzelne gewonnen,                    
abhängig gemacht und fanatisiert werden kann. 
 

Führen wir mal einige auf: 
 

Gruppendruck und mangelnde                                           

bzw. falsche Information 
 

Gruppendruck spielt eine entscheidende Rolle.                    
Viele „Sekten“mitglieder berichten, dass sie sich mit 
folgenden Überlegungen selbst beruhigen: „Die anderen 
bleiben ja auch dabei. Das sind doch intelligente Leute. 
Es muss an mir liegen, ich mache etwas falsch.                            
Ich muss mich einfach mehr anstrengen." Nicht nur der 
Gruppendruck verhindert, dass Anhänger ihre Situation 
hinterfragen. Oft erhalten sie auch falsche                           
Informationen: Einige Aktivitäten der „Sekte“ werden        
verschwiegen, über das Geschehen im Rest der Welt 
wird ihnen falsch oder einseitig berichtet. Aufgrund    
dieser mangelnden Information schätzen die Sekten-
mitglieder ihre eigentliche Situation und die                            
Über/Lebensmöglichkeiten ohne die „Sekte“ häufig 
falsch ein. 

Autorität 
 

Von Kind auf lernen wir Autoritätspersonen zu respek-
tieren. Die Autorität des Führers innerhalb einer „Sekte“ 
ist unangefochten: Wer Fragen stellt, greift ihn an. 
Zweifler und Kritiker werden vor der Gruppe bloßge-
stellt, werden u. a. als Abtrünnige, Verräter, Spione  
beschimpft. 
 

Immer wieder hören wir von zweifelhaften           

religiösen oder weltanschaulichen Gruppen,                 

im Volksmund meist Sekten genannt.                             

Diese Bezeichnungen ist jedoch sehr oberflächlich, 

da viele Gruppierungen mit wohlklingenden $amen 

das System der Sekten verinnerlicht zu haben     

scheinen. Die wohl größte und mächtigste „Sekte“ 

haben bereits unsere Grosseltern kennengelernt.       

Sie trug den wohlklingenden $amen 

„$ationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei“. 

Hier wurden bewusst die Worte „sozial“ und 

„Arbeiter“ in den Parteinamen integriert.                  

Das diese Vorgehensweise Erfolg hatte, beweist uns 

die Geschichte  

Auch im Jahr 2009 können Menschen durch solche 
oder ähnlich strukturierte „Sekten“ auf verschiedene 
Art negativ beeinflusst werden. 
Leider glauben viele, dass nur besonders labile oder 
unreife Personen für „Sekten“ anfällig sind. Das ist 
auch grundsätzlich richtig, was die tägliche Praxis  
beweist. Oft sind es einfach gestrickte Menschen, oft 
mit geringen Selbstvertrauen, die sich durch die Zuge-
hörigkeit zu einer „Sekte“ persönliche Vorteile und 
Ansehen erhoffen. Dass es aber auch völlig unauffälli-
ge Menschen „erwischt“, kann mit unterschiedlichen 
persönlichen Gründen zu tun haben.  

weiter auf der Rückseite 
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„Flashmob-Aktionen“ 

 als Arbeitskampfmaßnahme erlaubt ! 
 

Eine Flashmob-Aktion, die im Rahmen eines Streiks von 
einer Gewerkschaft organisiert wird, ist nicht generell 
unzulässig. Das hat nun das Bundesarbeitsgericht                           
entschieden                                     (Az.: 1 AZR 972/08). 
 

Nach einem Flashmob-Aufruf der Gewerkschaft ver.di 
hatten ungefähr 40 Personen eine Einzelhandelsfiliale 
gestürmt. Dort füllten sie ihre Einkaufswagen und ließen 
sie dann zurück, kauften koordiniert „Pfennigartikel“  
und verursachten damit bewusst Warteschlangen an den 
Kassen. Die Unterlassungsklage eines Arbeitgeber-
verbandes blieb in allen Instanzen erfolglos.                      
Die Aktion störe zwar die betrieblichen Abläufe, sei aber 
wegen des Arbeitkampfs gerechtfertigt gewesen.                  
Der Arbeitgeber habe sich zudem gegen die Aktion weh-
ren können, da er die Möglichkeit gehabt habe,                        
sein Hausrecht auszuüben oder den Laden zu  
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 Wir lassen sich nicht unterkriegen ! 
 

Mit einem nachdenklichen Gesicht nahmen die meisten             
Kolleginnen und Kollegen die Ankündigung der           
Geschäftsführung auf die Belegschaft zu reduzieren. 
Auch das TEAM-UTE wurde durch diese Größen-
ordnung sehr beunruhigt. Wir werden versuchen zusam-
men mit den Kolleginnen und Kollegen der Betriebsrates 
gemeinsam eine für beide Seiten tragbare Lösung zu  
erreichen. Wir möchten eine Panikmache und das           
Schüren von Angst vermeiden und hoffen, im Sinne     
Aller, auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit.            
Im Betriebsrat sowie mit der Geschäftsführung. 

Smalltalk beim Mittagessen 
 

Ein Kollege diskutiert gerade auf Englisch mit dem  
Gastgeber über die Auswirkungen des Korruptions-
skandals bei Siemens. Plötzlich stockt er und fragt die              
Anwesenden: »Was heißt Schmiergeld eigentlich auf 
Englisch?« 
 

Kreatives Schweigen. Dann der erste, wohlwissend              
falsche, Vorschlag: Grease-Money. Weitere schöpferi-
sche Einwürfe folgen.  
 

Mein absoluter Favorit: Business-Lubrication-Money. 
Das Gelächter ist groß. Natürlich habe ich später nachge-
schlagen und herausgefunden, dass »bribe« die korrekte 
Übersetzung ist. Wobei auch die englische Sprache                 
schöne Bilder bereithält. »To grease somebodies palm«, 
heißt beispielsweise jemandem Schmiergeld zahlen.          
Soweit weg waren wir mit Grease-Money nicht. 
 

 

Willst du den Charakter eines Menschen erkennen,                             
so gib ihm Macht. 

 

Abraham Lincoln  

Aufrichtigkeit und Loyalität 
 

Die meisten Kolleginnen und Kollegen sind aufrichtig 
und ehrlich. Sie möchten gerne etwas Gutes tun, in ihrem 
Leben etwas erreichen, und sie sind loyal: Wenn sie sich 
für eine Sache entschieden haben, stehen sie dazu.          
So sagen sich viele Anhänger, wenn ihnen Zweifel kom-
men: „Ich habe mich hierfür entschieden. Mir war von 
Anfang an klar, dass es schwer sein wird, dabei zu blei-
ben. Jetzt erscheint mir zwar einiges nicht ganz richtig, 
aber ich habe mich dafür entschieden und muss dazu  
stehen." Sie wollen nicht einfach aufgeben und zwingen 
sich auszuharren - aber je länger sie weitermachen, desto 
schwerer wird es auszusteigen. 
 

Also was ist zu tun ? 
 

Zunächst sollte man sich genau über die jeweilige              
Gruppierung informieren. Dies kann man zum Beispiel 
übers Internet ( google ist Dein Freund ) tun.                          
Hier findet ihr inzwischen zu vielen Gemeinschaften, 
Organisationen, Firmen und Einzelanbietern umfangrei-
che Selbstdarstellungen, aber zunehmend auch kritische 
Darstellungen und Einschätzungen von Fachstellen,            
ehemaligen Mitgliedern, Initiativen von Mitbetroffenen 
und ähnlichen. 
Wissenschaftliche Untersuchungen haben in den letzten 
Jahren herausgefunden, dass es im Falle eines Beitritts 
oder einer Mitgliedschaft bei einer so genannten „Sekte 
oder Psychogruppe“ darum geht, dass die Bedürfnisse, 
Probleme und Ängste dieser Menschen mit dem Angebot 
einer bestimmten Gemeinschaft „zusammenpassen“.                                            
Viele glauben, dass sie dort ihren Meister, Lehrer oder 
Pabst gefunden haben, oder dass sie dort – vielleicht zum 
ersten Mal - eine Art wirkliche Familie erleben, oder dass 
dort alle ihre Fragen und Hoffnungen beantwortet und 
erfüllt werden. In vielen Fällen kommt es offensichtlich 
auch zu einem für die Beteiligten befriedigenden                      
Zusammenspiel, ob das nun von Außenstehenden                     
als „vernünftig“ angesehen wird oder nicht.                                                  
Nach dem Motto:  Wer nichts ist, wird durch die Gruppe 
stark. Die Gruppe ist alles – ohne Gruppe ist man wieder 
der Loser. Hier sind es vor allem die verschiedenen 
„VerFührer“, die auf die Seele Einzelner oder auf die 
zwischenmenschlichen Beziehungen der Anhänger                 
Einfluss nehmen, ohne dass es diese selbst das mitbe-
kommen.  

Das Ziel ist, die Menschen zu manipulieren,                   

gleichzuschalten und die Selbstbestimmung zu umgehen. 

MOLEK und WOLEK 
 

Molek: Sag mal Wolek, was ist der Unterschied                  

zwischen einer Listen– und Persönlichkeitswahl ? 

 
WOLEK:  Das ist doch klar Molek ! Persönlichkeitswahl  

heisst,  dass Du jeden persönlich wählen kannst. 


